
Donnerstag den 6. Januar.
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e derſel' Bekanntmachung.an e Es wird hierdurch zur Kenntniß der Gerichts Eingeſeſſenen
Tuit gebracht, daß die Verwaltung des Depoſitorii bei dem hieſigen

eiltänze Königlichen Kreisgerichte
Plane d dem Kreisgerichtsrath Genzſch als erſten Curator,
ſten, zu. 2) dem Böüreau- Aſſiſtent Gelbert als zweiten Curator,
nſtämmen dem DepoſitalRendanten Günther
faſt nackte übertragen iſt.

irzelbäume Gelder oder geldwerthe Gegenſtände, ſoweit deren Annahme
er Menſch ad depos. vom 1. Januar 1876 ab überhaupt noch zuläſſig iſt,
aufgeſetzt können daher nur dann als gehörig deponirt erachtet werden wenn
s lärmte, ſie dieſen drei Depoſitarien gemeinſchaftlich übergeben und von ihnen
ieſer Aus angenommen ſind. Eine ſolche Annahme ſetzt aber ſtets einen Be
Dorfe zu fehl des Gerichts voraus, den mithin Jeder, der etwas zum Depoſitorio
mit unter einzuliefern hat zuvörderſt bei dem Gericht nachſuchen muß.

Zum Depoſitaltage iſt

eine hohe der Montagganspforte jeder Woche beſtimmt.
erhalb der Merſeburg, den 28. December 1875.

oberſte Der Director des Kreisgerichtes.lle raben oin d Schenke- Verkauf.
wVollbar Mittwoch den 12. Januar, Nachmittags 1 Uhr, ſoll die
in den Schenke und Schmiede der Gemeinde Corbetha bei Delitz a. B.
de Auge öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen werden im
r Termine bekannt gang ht der 1975

a, den 30. Decemberoffe Forbetha, Der Ortsvorſtand.
Schert Holz Auction.ſchwanp Montag den 10. d. M., von Vormittags 9 Uhr ab beabſich-

opf, das tige ich eirea 200 ſtarke Ellern im Garten des Herrn Auguſt War-
ntcckeſchen Grundſtücks zu Kötzſchen unter den im Termine bekannt

ruft vor zu machenden Bedingungen meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung

en. Ein zu verkaufen. J. G. Hempel.
mel, den Der Brennholzverkauf, bisher im hieſigen Bahnhof, iſt von
n hinüber heute ab verlegt in die Karlſtraße bei Herrn M. Träthner.
derſelben Merſeburg, den 6. Januar 1876.
Ding ge G —Otto, Förſter a. D.n u Eine Grube Duünger iſt zu verkaufen Mühlberg Nr. 4.
ſirwars, 2 neumelkende Kühe ſtehen zum Verkauf Wegwitz

u. Nr. 15.

r heru J S 7 echeu, Eine große Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
vachſenen S Uoz, in Kötzſchen Nr. 10.
ung und Eine Hobelbank, paſſend für Modelltiſchlerei, wird zu kaufen
von der geſucht von Traxdorf u. Schäffe r.

Wohnungs Vermiethung.e Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer,
eile weit Torf und Schweineſtall und 2 kleine mit Zubehör, eine ſofort

rund zwei zum 1. April zu beziehen bei Reichel am Sixtithor.
den und Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer,
riedhofs- Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

ſtreichelte Breiteſtraße Nr. 6. eerke klet Ein Familienlogis iſt zu vermiethen Roſenthal 2.
l hervor Zu vermiethen und ſofort zu beziehen iſt eine möblirte Stube
eit lang und Kammer an 1 oder 2 Herren Clobicauer Straße Nr. 1.,
Geigen parterre links. e e

z folgt Eine freundliche Wohnung, 1 Tr. h., event. eine kleine Woh
nung, 2 Tr. h., iſt vom 1. April oder 1. Juli e. ab an ruhige
Miether getheilt oder zuſammen zu vermiethen Weinberg 3.

Bekanntmachungen.
Eine Stube, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör iſt an ſtille

Leute zu verwiethen Dom Pr.
Schmaleſtraße 10. iſt der Laden mit Zubehör und Logis von

jetzt ab zu vermiethen und Oſtern zu beziehen; auch ſind Sand
Nr. 19. zwei Familien -Logis zum Preiſe von 18 und 15 Thaler
zu vermiethen; zu erfragen bei L. Leonhardt, Sand Nr. 19.

Eine Stube für eine einzelne Perſon iſt zu vermiethen Schmale-

Eine Stube iſt an ſtille Leute zu vermiethen und ſofort oder 1.
April zu beziehen kleine Ritterſtraße

Zwei Logis von Stube, Kammer, Küche und ſonſtigem Zu-
behör ſind zu vermiethen und eins hiervon ſofort oder 1. April, das
andere April zu beziehen Weißenfelſer Str. 10.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör iſt
von jetzt ab zu vermiethen und den 1. April zu beziehen Schmale-

ſtraße
Zwei kleine Wohnungen ſind an ruhige Leute ſofort zu ver

miethen, die eine zum Januar, die weite zum 1. April 1876
zu beziehen Clobieauer Straße Nr.

Zwei Logis von Stube, Kammer, Küche Bodenkammer und

Hälterſtraße Nr 23. iſt ein Logis zu vermiethen.
Preußerſtraße 13. iſt ein Logis zu vermiethen und 1. April
1876 zu beziehen.

Eine Wohnung von 30 Thlr. iſt ſofort oder ſpäter zu ver
miethen Karlſtr. 2.
Eine Wohnung, beſtehend aus 1 Stube, Kammer und ſonſt.

Zuvehör, iſt zu vermiethen u. i. April d. J zu beziehen Brühl 18.

Von heute ab wohne ich nicht mehr Vorwerk
Nr. I., ſondern Breiteſtraße Nr 13 bei Herrn NRe-
ſtaurateun Dietrich, eine Treppe hoch.

Merſeburg, den 31. December 1875.

Niederlage
von

Bürrenberger
Koch- Vieh-Salz.

Jedes Quantum. Preiſe billig. Heinr. Schultze jun.
J;„;J

Fettes Rind und Hammelfleiſch bei Traut-
mann, Weinberg, ſowie Sand Nr. 5.

Cotillons- Orden
in reicher Auswahl empfiehlt H. Limprecht.
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in Markranuſtädt bei Leipzig.
Mein in ſchwunghaftem Betriebe befindliches Gaſthaus zum Thüringer Hof““, vor 4 Jahren neu maſſiv gebaut, mit e J

großem Tanzſaal (parterre), der Neuzeit entſprechend, mehreren Gaſt- und Fremdenzimmern Stallungen 2c,, nächſter Nähe Leipzigs

Gasthofs- Verkauf e
(Fabrikſtadt), gegenüber der Bahnſtation, an frequenteſter Hauptſtraße und beſter Lage der Stadt gelegen, beabſichtige ich mit vollſtän

digem, completen Jnventar aus freier Hand unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Nur reelle Selbſtfäufer können mit mir in

Unterhandlung treten. (II. 37.) A. Kleinschmiclt, Gaſthofsbeſitzer.

e Adu V ln rein neueſter Schrift liefert ſchnell c Fupier- an vonGuſtav Lots.
CLebensverſicherungs- geſellſchaft in Leipzig,

auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830.
Der Agent der obigen Geſellſchaft empfiehlt ſich zur Annahme von Lerſicherungs Anträgen bis zur Höhe von 60,000 Mark

für den Fall des Todes oder der Erfüllung eines voraus beſtimmten Lebensalters

Dividende im Jahre 1876 38
Berßburg un 2 Jena 576. A. Find fenh, Agent.National Hypotheken Credit Geſellſchaft,

eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin.

Pfandbriefe
privilegirt durch Allerhöchſte Cabinets Ordre vom 30. October 1871

in Apoints von 3000 1500 600 300 und 150 Mark.
5 ige werden zum Nominalbetrage
4 9ige mit 10 Zuſchlag alljährlich verlooſt.

Für dieſelben haften nicht allein die dafür erworbenen und im Treſor unter Staatscontrole befindlichen ſicheren Hypotheken
Obligationen von mindeſtens dem gleichen Betrage, ſondern auch das Geſellſchafts Vermögen und über 1000 Genoſſenſchafts- Mitglieder
ſolidariſch mit ihrem ganzen Vermögen.

Capitaliſten finden ſomit Gelegenheit, ihre Capitalien hierin pupillariſch und unzweifelhaft ſicher anzulegen.

Der Vorſtand.
von Borckoe. Uhsadol. Thym.,

Obige Pfandbriefe offerire ich zum Berliner Tagescourſe. S r Otto Peckolt.A. Riebeh S hn Beeà Fuhre von 25 Ctr. eirca 3,000 Stück 2 50 Pf.,
e 1000

frei ins Haus geliefert.
Bei Entnahme von Waggon-Ladungen a 100 und 200 Crr. notire billigſte Werfkpreiſe; Lieferung prompt.

hen päerlaſſe ich von heute ab bis auf weiteres täglich früh von 9 12 Uhr und Nachmittags von 3 5 Uhr von meinem Lager große Ritter-
ſtraße 28.

100 Stück à 1 Mark 65 Pf.
verkaufen.

Lieferung derſelben frei ins Haus laſſe billigſt beſorgen. Heinrich Schultze.

Von frische Austern,OeIlikuChen, prima Russ. Astrach, Caviar,
friſche gut quellende Qualität, frisch ger. Rhein Lachs

halte ſtets größeres Lager und verkaufe in e und Schocken empfiehlt C. L. Zimmermann.

et Shulte jun- Ameriée. SchareenescehmatZum Weißnähen und Schneidern auf ſchneeweiß von vorzüglichem Geſchmack S
Maſchine empfehlen ſich Geschavöster a. Pfd. 80 pf.,
Barth, Breiteſtraße Nr. 17. e ſühe WageZu thierärztlichen Hülfsleiſtungen empfiehlt ſich reine ſüße Waare, a Pfd 25 Npf.,

et ſowieThierarzt J. Kl. und Ober Roßarzt r r
im Thür. Huſ. Regt. Nr. 12. Heinr. Schultze junMerſeburg Roßmarkt Nr. t. e n.Hülſenfrüchte: e wegt c eumatiemus Salbe

geſchälte Erbsen,

empfing und empfiehlt

grüne Erbsen, emv lehnt Guſtav Elbe.Boimen, Consum- Verein zu Nerseburg, e. G.
Wegen der am 9. d. M. ſtattfindenden Jnventur ſindin gutkochender Waare empfieblt Heinr. Schultze jun. Verkaufsmagazine von fröh 9 Uhr ab geſchloſſen Die Kranke

Ein geehrtes Publikum Merſeburgs und Umgegend wird hier- Mitgliedsbücher und der Contremarken findet an demſelben Tage
durch nochmals gebeten, mich in meinem Heringshandel zu berückſichtigen, von Morgens 8 bis Mittags 12 Uhr in unſerm Vereinshauſe Wind
da ich bemüht ſein werde, fortwährend die wohlſchmeckendſten Heringe berg Nr. 4. ſtatt.
mit nur wenigem Rabatt zu verkaufen. Mein Verkaufsſtand iſt Merſeburg, den 5. Januar 1876.
an der Ecke der Preußerſtraße auf den Wochenmärkten, ſowie in Der Vorſtand.
meinem Hauſe an der Königsmühle hier. Fauſt Tell. Kreft. Beyer.
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Landbeſchäl-Skakion Lützen.
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Den geehrten Pferdezüchtern mache ich die ergebenſte Anzeige,
1ß am 3. dieſes Monats die Landbeſchäler aus dem Königl. Ge
üt Graditz, als

Romeo Schimmelhengſt, arab. Blut,
Der Rechte, braun, ſehr ſchwer,
Norderney, braun,

jier eingetroffen ſind und zur Benutzung bereit ſtehen.
Die Deckpreiſe ſind in dieſem Jahre bedeutend billiger als früher.
Die Beſchäler können als ganz vorzüglich empfohlen werden.
Lützen den 4. Januar 1876.

O. Brand, Stationshalter.
Die Zinſen für Spar-Einlagen wenden vom Z. bis
24. Januar a. C. ausgezahlt. Nach dieſem Tage werden die
nicht abgehobenen Zinſen dem Capitale zugeſchlagen.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, eingetr. Gen.

Gesange Verein.
Nächſte Uebung nicht Freitag, ſondern Sonntag den 9.

Nachmittags 2 Uhr Schumann.
Stolze'ſcher Stenographen-Verein.

Nicht Donnerstag am 6. ſondern Donnerstag am 13.
d. M. berathende Verſammlung. Der Vorſteher.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern H Limprecht,

Buchbinder.

Ein junger Mann mit genügenden Schulkenntniſſen findet
ſofort oder ſpäter Stellung als Lehrling in

Eruſt Schlegels Buchhandlung.
Aſchersleben.

Zum 1. April d. J. findet ein Hofmeiſter und zwei Dreſcher
familien Stellung auf dem Rittergut Creypau.
Ein Burſche welcher Luſt hat Tiſchler zu werden. kann bei
mir in die Lehre treten. Julius Vetterlau.
Ein zuverläſſiges Madchen ſucht zu Oſtern

Frau Limprecht Roßmarkt Nr. 7.
Ein Mädchen, 18 20 Jahr alt, wird ſofort zu miethen ge-

ſucht von Frau Walter Breiteſtraße 8.
Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. April

Frau L. Keibel, Gotthardtsſtr. 7., I.
Kinder, welche nächſte Oſtern die hieſige Schule beſuchen ſollen,

finden freundliche Aufnahme. Nähere Auskunft hierüber wird ertheilt
in der Leinwandhandlung von Herrn Auguſt Heber.

Ein gelber Windhund (Hündin) iſt zugelaufen

in Günthersdorf Nr. G.
Katholiſche Kirche.

Donnerstag den 6. Januar am Feſte der Epiphania oder
Erſcheinung des Herrn iſt um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags
Gottesdienſt.

Merſeburg. Die Rede, welche der Herr Oberpäfident Frei-
herr v. Patow Excellenz bei Eröffnung des Provinzial Landtages
hielt, lautet folgendermaßen

„Hochgeehrte Anweſende! Jm Namen der Königlichen Staats
Regierung begrüße ich Sie als Vertreter der Provinz Sachſen,
welche zum erſten Male durch den Ruf Sr. Maj. des Kaiſers und
Königs in der durch die Provinzial Ordnung vom 29. Juni v J.
gegebenen Geſtalt vereinigt ſind. Jn Jhrer Mitte befinden ſich heute
die Abgeordneten eines Landestheiles, welcher dereinſt die Wiege
der Preußiſchen Monarchie gebildet hat und welcher wenn ſchon
dem politiſchen Gebiete der Provinz Sachſen ſeit mehr als einem
halben Jahrhundert angehörig doch einem anderen Provinzial-
Landtage zugewieſen war und nur in Bezug auf die Theilnahme
an den provinziellen Inſtitutionen in einer loſen Verbindung mit
unſerer Provinz geſtanden hat. Mögen die Herren Mitglieder aus
dieſem Landestheile das Vertrauen bringen und finden auf welchen
der Segen der neu geſchaffenen organiſchen Verbindung beruhen muß.

Die Herren Abgeordneten zum neuen Provinzial Landtage
ſtehen umfangreichen und ſchwierigen Aufgaben gegenüber, deren

früchtbringende Löſung Jhre volle Kraft und Hingebung erfordern
wird. Die verſchiedenartigen Verwaltungs Zweige, welche ſchon
unter der Herrſchaft der ſeitherigen provinzialſtändiſchen Geſetzgebung
den Gegenſtand der gedeihlichen Fürſorge der Sächſiſchen Provinzial
Landtage gebildet haben und deren thätiger Wirkſamkeit ihre Ent
wickelung oder Entſtehung verdanken, werden auch ferner in einem
nur noch erweiterten Umfange Jhrer pflegenden und fördernden Sorge
anvertraut bleiben. Daneben bieten ſich Jhnen aber nach der
Provinzial Ordnung vom 29. Juni und dem Dotations Geſetze
vom 8. Juli v. J. wichtige und neue Felder des Schaffens dar,
welche den Boden einer in der Preußiſchen Geſchichte zum erſten

Male ins Leben gerufenen provinziellen Selbſtverwaltung in ausge

dehntem Maßſtabe umfaſſen. Die Fürſorge für den Neubau, ſowie
die Unterhaltung von Chauſſeen, die ſeitherige ſtaatliche Verpflichtung
in Bezug auf unchauſſiſte Straßen, die Beförderung von Landes
Meliorationen, die Pflege der landwirthſchaftlichen Leh reinrichtung
und zahlreicher anderer Zwecke der Kunſt, Wiſſenſchaft oder wohl
thätigen Fürſorge werden fortan Jhrer unmittelbaren Verwaltung
unter Zuhülfenahme der an die Provinz überwieſenen ſtaatlichen
Dotationsbeträge anvertraut ſein. Die Gründung desjenigen Orga-
nismus, durch welchen Sie ſich dieſer Aufgabe unmittelbar zu ent
ledigen haben werden, tritt als Jhre erſte und eruſteſte Auf gabe an
Sie heran. Nicht minder werden Sie auch Jhre Mitwirk ung dar
zubieten haben, um der Königlichen Staats Regierung die Neu
geſtaltung wichtiger, auf die Provinzial Ordnung vom 29. Juni
v. J. beruhender Organe für die Ausübung von Obliegenheiten und
Rechten der allgemeinen Landes Verwaltung zu ermöglichen. Endlich
iſt trotz der verhältuißmäßigen Kürze der für Jhre Berothung ge
gebenen Zeit die in Anſpruchnahme Jhrer Thätigkeit noch für einige
beſondere Fragen von polizeilicher und volkswirthſchaftlicher Be
deutung unerläßlich.

Möge das ſich eröffnende reichhaltige Feld Jhres Wirkens durch
Jhre Hingebung und Jhren Gemeinſinn ein fruchtragendes werden,
und der Segen, welcher auf die Thätigkeit der alten Provinzial-
Landtage durch ein halbes Jahrhundert geruht hat, dem erweiterten
Gebiete provinzieller Verwaltung auch in nur noch verſtärktem Maße
zu Theil werden.

Mit dieſem Wunſche und in dieſem Vertrauen erkläre ich Namens
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs den Provinzial Landtag von
Sachſen für eröffnet!“

Die vom Herrn Grafen zu Stolberg Wernigerode vorgelegte
Geſchäfts Ordnung wurde en bloc angenommen. Die ſodann vor
genommene Wahl des Präſidiums ergab das Reſultat, wie ſchon
im vorigen Stück d. Bl. erwähnt iſt, daß zum Vorſitzenden Herr
Graf zu Stolberg-Wernigerode, zu deſſen Stellvertreter Herr Ober
bürgermeiſter Haſſelbach, zu Schiiftführern die Herren von Wedell,
Sachſe, von Brinckmann und von Schlieckmann, in den Landtags
Vorſtand die Herren von der Schulenburg- Angern, von Marſchall

Der Herr Landtags Vorſitzende wird
ſeine Wohnung während der Landtags Seſſion im Ständehauſe
und Breslau erwählt wurden.

nehmen. Schluß der Sitzung 1 Uhr Die nächſte Sitzung fand
Dienstag den 4 Januar Vormittags 4 Uhr ſtatt. TagesOrdnung
geſchäftliche Angelegenheiten event Wahl der Rechnungs-Commiſſion

Politiſche Rundſchau.
Am Neujahrstage hatte ſich in Berlin, begünſtigt durch da

überaus milde Wetier, ſeit dem frühen Morgen eine zahlreich
Menſchenmenge in der Umgegend des kaiſerlichen Palais verſammelt
welche in den Vormittagsſtunden ſo anwuchs, daß zeitweiſe di
Circulation gehemmt war. Alle Welt wollte die Auffahrt zu
Gratulationscour bei den Majeſtäten ſehen. Die letztere fand in
ſchon erwähnter Weiſe ſtatt. Es war ſeit drei Jahren das erſte
Mal, daß Fürſt Bismarck mit dem geſammten Miniſterium an der
Gratulationscour Theil nahm, woran er ſowohl im vorigen Jahre
als 1874 durch Unwohlſein verhindert war, Der Kaiſer erſchien,
wie man hört, munter und friſch bei dem Empfange. Dem
Miniſterium folgten die Botſchafter Oeſterreichs, Englands, Frank
reichs und der Türkei, der im Galawagen und mit Bedienung
Aufſehen machte.

Den Miniſtern Achenbach und Friedenthal iſt am Neujahrs-
tage vom Kaiſer der rothe Adler- Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub
verliehen worden.

Die Hoffnungen auf ein Erſcheinen der Verwaltungsreform
geſetze für die weſtlichen Provinzen in der bevorſtehenden Land
tagsſeſſion ſollen ſehr gering ſein. Jedenfalls würde die Regierung
auf der von ihr vorzunehmenden Ernennung der Amtsvorſtehe

e

beſtehen ein Punkt, welchem die Majorität des Abgeordnetenhauſes d
ihre Zuſtimmung verſagen würde. Aber auch abgeſehen hiervon,
ſind die Zweckmäßigkeitsgründe noch immer in Geltung, wonach
man die geſammten Reformgeſetze für die öſtlichen Provinzen ab
ſchließen will, bevor man ſich zu ihrer Ausdehnung auf die weſt
lichen Landestheile entſchließt.

Die Bewilligungen welche der Militairverwaltung im Reichs
haushaltsetat zugeſtanden worden ſind, werden von der genannter
Verwaltung bereits zur Ausführung gebracht. Unter Anderer
wird mit der Bildung des Eiſenbahn Regiments eifrig vorg
gangen. Das Regiment, vorläufig aus zwei Bataillonen beſtehend,
wird ſchon am 14. d. M. in Verlin zuſammentreten und auch doyt
ſeine Garniſon erhalten. Zur Bildung des 2. Bataillons hat jede
Armeecorps eine beſtimmte Anzahl von Mannſchaften abzugeben un
zwar unter Perückſichtigung des Umſtandes daß dieſelben einen
bürgerlichen VBerufe angehören müſſen, welcher ſie für den Dienſt

Eiſenbahn Regiment befähigt. tDer Bau des Reichstagshauſes ſoll entgegen anderwei
Mittheilungen jedenfalls noch vor Ablauf der Reichstagsſeſſion zSprache kommen und eine Vorlage unter Feſthaltung der n

des Kroll'ſchen Grundſtückes noch zu erwarten ſein. Sowohl dee



für dieſen letzteren Plan und von einflußreicher Seite wird lebhaft
dahin agitirt, den bisherigen Widerſtand in Reichstagskreiſen gegen
den Ankauf des Kroll ſchen Grundſtücks zu beſeitigen Sollte die
Vorlage nicht erſcheinen ſo würde man die Angelegenheit durch eine
Interpellation zur Sprache bringen.

Der ehemalige Standesbeamte Hofferichter hat einer Meldung
des „Trautenauer Wochenblattes“ bereits vorige Woche Trautenau
wieder verlaſſen. Hofferichter wird ſeitens des Breslauer Stadtgerichts
ſteckbrieflich verfolgt.

Die von mehreren Zeitungen ausgeſprochene Vermuthung daß
Baden ſich geneigt zeigen dürfte, ſeine Eiſenbahnen an das Reich
zu verkaufen wird von der „Karlsruher Zta als unrichtig bezeichnet.

Nach einer in Haag eingegangenen offiziellen Depeſche aus At
chin vom 26. v. M. haben die holländiſchen Truppen ihre Opera-
tionen daſelbſt wieder aufgenommen. Eine Colonne derſelben hat mit
geringen eigenen Verluſten die Atchineſen aus ihrer Stellung bei Mi-
bouw geworfen zwei andere ſetzen die Operationen fort die Verluſte
auf Seiten der Atchineſen ſollen beträchtlich ſein.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik Mac Mahon hat am
Vormittag des 1. Januar in Verſailles die Neujahrswünſche des Prä
ſidenten und des Süreaus der Nationalverſammlung und Nachmittags
in Paris diejenigen der Mitglieder des diplomatiſchen Corps, ſowie
die oberſten Behörden entgegengenommen. Eine offizielle Anſprache
iſt hierbei nicht gehalten worden. Der Empfang war ſo glänzend wie
zu den Zeiten des Kaiſerthums. Die Ehrengarde bildete die reitende
Garde von Paris, die vom Pferde abgeſtiegen war und an die Hun
dertgarde Napoleons III. erinnerte. Die Volksmenge vor dem Eliſée
war ziemlich groß, aber es ward nicht geſtattet, ſtill zu ſtehen Paris
zeigte einen höchſt belebten Anblick.

Die amtliche ſpaniſche „Gazeta“ veröffentlicht ein Decret, durch
welches der Zuſammentritt der Cortes auf den 15. Februar c. feſt
geſetzt wird Die nur dieſes Mal nach dem allgemeinen Stimmrecht
erfolgende Wahl der Deputirten und Senatoren beginnt am 20. Ja-
nuar, die von den Karliſten nicht beſetzten Städte von Biscaya und
Navarra wählen die Deputirten und Senatoren auch für diejenigen
Städte, welche ſich in der Hand der Karliſten befinden. Ein zweites
von der „Gazeta“ veröffentlichtes Decret betrifft die Preſſe und unter
ſagt alle Angriffe gegen die Perſon des Königs und der königlichen
Familie, ſowie gegen die conſtitutionelle Monarchie. Mit Aburthei-
ung der Preßvergehen wird ein bei jedem königlichen Gerichtshofe
beſtehendes, aus 3 Mitgliedern zuſammengeſetztes Richtercollegium
beauftragt.

Der „Times“ zufolge ſoll dem Fürſten von Montenegro von
Zetersburg aus der Rath ertheilt worden ſein, unter keinem Vorwande

ſeine bisherige neutrale Haltung aufzugeben, da ein actives Eingreifen
des Fürſten durchaus unmöglich ſei. Der Fürſt habe verſprochen,
dieſen Rathſchlägen Folge zu leiſten.

Nach einer Belgrader Depeſche der „Allg. Ztg.“ vom 1. Januar
iſt der türkiſche General Raouf Paſcha mit ſeiner ganzen Macht und
einem Proviantzug für die Cules in Dugo von Socſitza total ge
ſchlagen worden. 500 Türken ſind gefallen. Peko Pavolovies hat
bei Plano 3600 Schafe, 600 Stück Hornvieh und 100 Pferde dem
Feinde abgejagt.

Die Gruft von Steffendorf.
Novelle von H. Fallung.

(Fortſetzung.)

„Stoyan Koſolka“, ſagte er zu dem Gerufenen, der in läſſiger
Haltung vor ihm ſtand, „Du wirſt den Bären beſonders zu pflegen
aben denn wir Beide brechen mit Petz noch in der Nacht auf,

dèn Unſrigen auswärts eine Stätte zu bereiten. So will es die
Königin. Leihe Dir von Elkjen Hammer und Eiſen.“

Stoyan ſah den Meiſter fragend an. Da derſelbe aber keine
weitere Bemerkung that, ſo wußte Stoyan, daß er nicht um beſſere
Auskunft anhalten durfte. Er verſtand, daß alles Andere ihm zu
einer Zeit mitgetheilt werden, und daß Pan Loſa Georgewitſch
das Nöthige ſelbſt vorbereitet haben würde. Er begab ſich nach
inem der Fuhrwerke, hinter welchem ein zottiger Tanzbär ange-
punden lag, kauerte zu dieſem nieder, ſtreichelte ihm die ſpitze
Schnauze und nahm ihm den Maulkorb ab. Petz brummte be
haglich, reckte ſeinen runden brounen Kopf in die Höhe und empfing
dankbar aus der Hand ſeines Herrn das karge Mahl, welches dieſer
ür ihn zuſammengebettelt und zuſammengeſtohlen hatte.

„Loſa Georgewitſch,“ ſagte das älteſte der beiden Weiber, die
eflickte grüne ſilber beſetzte Jacke weglegend und die Brille in dem

utteral bergend „Loſa Georgewitſch, es iſt hier gut, warum
aſten wir nicht länger hier!“

Eine hohe Zornvesröthe flammte über Loſa's dunkles Geſicht.
„So will es die Königin entgegnete er abwehrend. Da die Alte

Kaiſer als auch der Kronprinz intereſſiren ſich ganz beſonders lebhaft aber hiermit ſich nicht genügen ließ, vielmehr fortfuhr, den Ho 8 t

mann mißtrauiſch anzublicken, ſo nahm Loſa nach einigen raſch
Zügen ſeine Pfeife aus dem Munde, brannte, da die verglimme t
Aſche derſelben verſagte, mit einem an der Schachtel angeſtrichent
ſchwediſchen Zündhölzchen eine Cigarre an und entgegnete dann a
die Frage der Alten:

„Der Herr des Dorfes iſt todt.
nicht dulden. Auch hat ein Bauer da hinten aus dem Walddor
wegen Hühner und Eier und Wahrſagens aus der glatten Han
Anzeige gemacht,“

Loſa ſagte nicht, daß Hühner und Eier geſtohlen ſeien abe!
die Alte verſtand ihn; ſie konnte ſeinen höhniſchen Blick nicht längei
ertragen und ſagte, indem ſie ſeitwärts ſchielte: „Jm Weiberthurm
iſt ſchmale Koſt, und die Hand des Wächters iſt nicht leicht. Draußen
die H ide und die Luft thun wohl. Die Königin hat Recht; es iſt
beſſer wir ziehen weiter.“

Loſas Steinſitz an der Rückmauer des Erbbegräbniſſes lag zwiſchen
zwei eirunden, mit Eiſengittery verſehenen Luftlöchern, welche einen
Einblick in das Jnnere des Grabgewölbes verſtattete. Die Umriſſe
verſchiedener darin aufgeftellter Särge waren im Zwielichte welches
durch die Oeffnungen eindrang, ſchwach erkennbar.

Loſa, der ſich aufgerichtet, einen Blick in das Grabgewölbe ge
worfen, ſich dann aber wieder auf ſeinen Stein geſetzt hatte, war
abermals in Schweigen und Nachdenken verſunken.

Als Stoyan von der Fütterung des Bären zurückkam, ſagte
Loſa: „Moderduft ſteigt durch dieſe Fenſter heraus nimm Gras und
Moos, ſie zu verſtopfen.“

Der krankhaft aber verſchmitzt ausſehende Geigenſpieler reckte
ſeine hagere Geſtalt empor, um ebenfalls einen Einblick in das
Erbbegräbniß zu gewinnen.

„Nichts darin“, äußerte er, mit ſeinen langen Fingern das
dunkle Haar unter die Kappe ſtreichend und richtete dann einen
kurzen fragenden Blick auf ſeinen Gebieter.

„Thu', wie ich ſage“, befahl Loſa mit gedämpfter Stimme.
Als die Sonne hinter einer dunklen am Weſthimmel ſtehenden

Wolkenſchicht verſunken war, ſagte die alte Zigeunerin die in Loſa's
Nähe ſitzen geblieben: „Die Sterne werden in dieſer Nacht nicht
ſcheinen der Wind bläßt naß und feucht!“

Loſa nickte beiſtimmend, nachdem er den Himmel durchforſcht.
„Haſt Du für Ceéline geſorgt fragte die Alte, bevor ſie mit

Beihülfe der übrigen Weiber dazu überging, die getrocknete Wäſch
von den Bäumen einzuraffen und in Sicherheit zu bringen.

Céline Poirot, eine junge Franzöſin aus Marcilly bei Beaune
gebürtig, verfolgte ſeit längerer Zeit den nämlichen Reiſeweg, welchen
die Geſellſchaft einſchlug. Sie hatte ſich der letzteren während des
jüngſten franzöſiſchen Krieges an der belgiſchen Grenze angeſchloſſen.
Niemand wußte, aus welchem Grunde und zu welchem Zwecke.
Sie verkehrte mit den Genoſſen Loſa's perſönlich nicht, blieb aber
mit dem letzteren ſtets in Verbindung. Jn dem Orte, in welchem
die Zigeuner ihr Lager aufſchlugen, nächtigte Céline in der Regel
nicht. Erſchien ſie, ſo erfreute ſie ſich der rückſichtsvollſten und
zarteſten Behandlung Seitens ihrer braunen Reiſegefährten.
reiſte in einem eigenen, ſehr zierlich gebauten Kutſchwagen, deſſen
kleine ungariſche Roſſe ſie meiſt ſelbſt lenkte, oft auch ein junger
Mann, welcher ihr Diener zu ſein ſchien. Das ſauberſte Bett, das
anmuthigſte Zimmer ſtand durch Jenes Fürſorge an allen denjenigen
Orten für Céline bereit, an welchen ein Aufenthalt gemacht wurde.
Nie hielt man in Städten längere Raſt.

Man bemerkte auf den erſten Blick, daß Célinens Stellung
eine beſondere Bedeutung hatte. Das Geheimniß dieſes ſeltſamen
Zuſammenſeins wußte vielleicht nur Loſa Georgewitſch.

„Céèline kommt erſt in der dritten Nacht nach dieſer hierher,“
beantwortete er die Frage der alten, „Jhr Paß iſt in Ordnung,
ihr Weg geebnet und Franneck bei ihr.“

Ein ſchriller Pfiff auf einer kurzen Pfeife, welche Loſa an ſeiner
Halskette trug, war das Zeichen, daß das Tagwerk geſchloſſen ſei.

Bald hatte Alles theils unter, theils in den Karren ſich einen
Platz zur nächtlichen Ruhe auserſehen. Die Nacht ſank eilig herab.
Der Wind rauſchte heftiger durch die kahlen Bäume der Landſtraße,
ein feiner Regen begann herabzurieſeln und heraufgetriebenes Regen
gewölk vermehrte die Dunkelheit.

Loſa und Stoyan ſaßen, während die Uebrigen zur Ruhe und
Schlaf verſunken ſchienen noch rauchend an der Friedhofsmauer
neben einander; ſie flüſterten in einer fremden Sprache bis ſpät in
die Nacht hinein.

Am anderen Morgen, noch ehe das erſte Licht graute, war alle
Spur des nächtlichen Lagers vertilgt; Niemand mehr anweſend.
Kein Abdruck in dem Sand, keine Radſpur auf der Heerſtraße
zeigte die Richtung an, in welcher die braunen Geſellen nächtlicher
Weile Steffendorf und die Feldmark verlaſſen. Der Regen und der
Wind hatten den Sand wieder geebnet. Wie nächtliche Geſpenſter,
leiſe, geheimnißvoll und geräuſchlos waren ſie davon gezogen.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Die Polizei will unſere Spief
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